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Juliane Ahlborn/Janne Stricker
Daten denken, Diversität darstellen 

Medienpädagogische Reflexionen über die  
Repräsentation von Selbst- und Weltbildern in Daten

DassimSinnederStrukturalenMedienbildung(vgl.Jörissen/Marotzki2009)
Selbst-undWeltbildermit,durchundinMedienkonstruiertwerden,istin
derMedienpädagogikkeineNeuheit.DieaktuelleMedienpädagogikwird
jedochmehrundmehrdurchdenUmgangmitden technologischenBe-
dingungen des Digitalen herausgefordert. Indem die dahinter liegenden
Strukturen,welchedurchkomplexealgorithmischeSystemeundDatenin-
frastrukturengekennzeichnetsind, immermehr insZentrumderBetrach-
tunggeraten,stehen„Medien“nichtmehralleinimFokusmedienpädagogi-
scherAushandlungen.DurchdieholistischeIdeeeinerKultur der Digitalität 
vonFelixStalder(2016,2021)werdenReferenzialität,Gemeinschaftlichkeit
undAlgorithmizitätzuBegriffen,dieunsereKulturundGesellschaftunter
denBedingungenvonDigitalitätbeschreibbarmachen.HinterdiesenBe-
griffenversteckensichdreiunterschiedlicheStrukturlogiken imSinnevon
Auswahl-undSortiermechanismen,dieesermöglichen,unsinunsererGe-
sellschaftzuorientieren.DabeiberuhendieseMechanismenaufdereinen
SeiteaufeinemgemeinsamenWerte-undNormensystemsowiedenmitei-
nerheterogenenGesellschaftverbundenen,teilweisevielfältigenundauch
konfligierendenAnsprüchen.AufderanderenSeitesortierenundfilternal-
gorithmischeSystemeimZusammenspielmitDateninfrastrukturenteilweise
unsichtbar,oftaberauchunbewusstInhalteundThemen.

Der Beitrag eröffnet eine medienpädagogische Perspektive auf die
SichtbarmachungvonUngleichheiten,dievonkomplexenalgorithmischen
und datengetriebenen Systemen reproduziert und verstärkt werden und
soDiskriminierungunddie(Re-)ProduktionenvonStereotypenvorantrei-
ben(können).Wiediedarineingeschriebenen,teilsverborgenenWeltbil-
dererkannt,sichtbargemachtundaufgearbeitetwerdenkönnen,isteine
zentraleAufgabederMedienpädagogik.VordiesemHintergrundwidmen
wirunsimRahmendesBeitragsderFragenachderBedeutungvonDaten
für Selbst-undWeltbilder.Dabeiwerdenwiruns auseinermedienpäd-
agogischenPerspektivevoneinem reduktionistischen, repräsentationalen
Verständnis von Daten abwenden und demgegenüber ein produktives
Verständnisanschlussfähigmachen,wonachDateneinMomentdertech-
nischen Welterzeugung eingeschrieben ist (vgl. Richter/Allert 2024). Für
dieBearbeitungdieserFragestellungstellenwirzunächstdar,waswir im
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RahmendiesesBeitragsunterDiversitätverstehen,umdaraufaufbauend
dieBedeutungvonDatenimSinneabstrakterRepräsentationenfürSelbst-
undWeltbilderdiversitätssensibeldiskutierenzukönnen.Esgehtalsoum
dieFrage,wieSelbst-undWeltbilderkonstruiertwerdenundwiediesevon
derMedienpädagogikre-undvorallemauchdekonstruiertwerdenkön-
nen.AbschließendreflektiertderBeitragdasVerhältnisvonDiversitätund
Daten aus einer medienpädagogischen Perspektive und stellt ausgehend
vomWorkshop „Datendenken,Diversitätdarstellen“,derimRahmendes
40.ForumKommunikationskultur imNovember2023anderUniversität
Bielefeld1 stattgefundenhat,möglicheZugängeundBearbeitungsformen
fürdiemedienpädagogischePraxisvor.DamitverfolgtderBeitragdasZiel,
diemedienpädagogischeAuseinandersetzungmitDatenunterdemVorzei-
chenvonDiversitätzureflektierenundexemplarischkreativeZugängeund
BearbeitungsformenfürdiemedienpädagogischePraxisvorzustellen.

Diversität zwischen Vielfalt und Ansprüchen

DiversitätisteinBegriff,derindenletztenJahrenimmermehrindenFokus
desöffentlichenDiskurses,derpolitischenBildung,aberauchder(medien-)
pädagogischenPraxisgerücktist.EsgehtdabeimeistumdieDiversitätvon
Menschenbzw.verschiedenenMenschengruppen.Diversität(engl.Diver-
sityvonlat.diversitas„Verschiedenheit“,„Unterschied“,aberauch„Gegen-
satz“ und „Widerspruch“) wird dabei oft synonym zu Vielfalt oder auch
Vielfältigkeit, Verschiedenheit, Unterschiedlichkeit, Heterogenität, aber
auchDifferenzverwendet(vgl.Diehm2020:9).AlldieseSynonymever-
suchen,dasBesondereoderIndividuellevonMenschenineinemsozialen
Miteinanderauszudrücken:

„DiversityzeichnetalljenemenschlichenIdentitätenundCharakteristika,die

unterscheidendzuanderenMenschen stehen.Hierbei kann sichDiversity

aufvielfältigeUnterscheidungsformenbeziehen,wobeiesnichtnurumdie

klassischen,weilsichtbarenDifferenzmerkmale,wieGeschlecht,Alteroder

ethnischeZugehörigkeitgeht,sondernauchumnichtunmittelbarerkenn-

bareMerkmalewiereligiöseÜberzeugung,sexuelleOrientierung,kultureller

Hintergrund.“(Schwarz-Wölzl/Maad2004:7)

Das Zitat macht zwei zentrale Aspekte von Diversität deutlich: Erstens
zeigtes,dassunterDiversitätnichtnureinKonzeptbzw.Anspruchalleine
stehenkann,sondernvieleunterschiedlicheAspekteversammeltwerden.
ZweitensweistesaufdieKomplexitätunddamitauchdieIntersektiona-



5Datendenken,Diversitätdarstellen

litätdesBegriffshin.Nicht jedesDiversitätsmerkmal ist sichtbarundso-
mit auchdirekt erkennbar.Gleichzeitig istdas Sichtbareoft geprägt von
StereotypenundVorurteilen,somussauchbeiSchwarz-WölzlundMaad
angemerktwerden,dassGeschlechtundethnischeZugehörigkeitoftnur
vermeintlichsichtbarsindundnichtvorurteilsfreierkanntwerdenkönnen.
DiesekomplexenBegriffsebenenspiegelnsichebenfallsindererziehungs-
undsozialwissenschaftlichenForschungrundumDiversitätwider.Dasseit
2005bestehendeForschungsnetzwerkderFreienUniversitätBerlinzuden
sogenanntenDiversityStudieszeigtdieBegriffsreichweitendesVielfaltsbe-
griffs:Frauen-undGeschlechterforschung,Migrations-undinterkulturelle
Forschung,Altersforschung,postkolonialeForschungoderauchAntisemi-
tismusforschung sowie Behindertenforschung beschreiben Facetten von
DiversitätunddabeiebenfallsSchwerpunkte,diegesetztwerdenkönnen.
DarüberhinauslassensichweitereunterschiedlicheQuerschnittsthemen,
darunterVorurteils-,Ungleichheits-,Antidiskriminierungs-,Minderheiten-
oderauchGleichbehandlungs-bzw.Gleichstellungsforschungidentifizieren
(vgl.Krelletal.2007:8).EinweiteresSchlagwortinnerhalbdiesesDiskur-
ses ist das der Inklusion, welches als gesellschaftliches Ziel in einem er-
weitertenVerständnis dieUnterschiedlichkeit unsererGesellschaft zu in-
tegrierenversucht,indembestehendeKonzepte,SystemeoderWeltbilder
dekonstruiertwerdenundwirUnterschiedlichkeitnormalisierenund/oder
empowern (vgl.Boger2015).DerBedeutungszuwachs inderForschung
sprichtauchfüreinenhohenNachholbedarf,dadieAusprägungenvonDi-
versitätlangeZeitals„gesellschaftlicheStörfaktoren“(Nestvogel2013:21)
galten.GleichzeitiglassensichanhandderunterschiedlichenForschungs-
linienebenfallsunterschiedlicheDiversitätskonzepteunddamiteinherge-
hendAnsprüchefüreinediversitätssensibleMedienpädagogikableiten.Di-
versitätdarffolglichnichtalseinAnspruchgesehenwerden,vielmehrgeht
esdarum,reflexivüberdieverschiedenenPerspektivennachzudenkenund
auchdenBegriffsowiedasdahinterliegendeKonstruktzuhinterfragen:

„Wasistgemeint,wennvonDiversitätgeredetwird?Aufwasbeziehtsich

derBegriff?WirdereherimSinnevonVielfaltoderdocheheralsHinweis

aufUngleichheitkonnotiert?InwelchemKontextwerdendieseBegriffebe-

nutzt?Undvonwem?WerdefiniertDiversität,aufdemHintergrundwelcher

Normalität und welcher Normativität? Mit welchem Interesse?“ (Effinger/

Stövesand2012:10)

Mithilfe dieser Fragen können einerseits bestehende medienpädagogische
Konzeptereflektiertundhinterfragt,andererseitsaberauchneuekonzipiert
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underarbeitetwerden.AnsprucheinerdiversitätssensiblenMedienpädago-
giksolltedabeiimmersein,„illegitimeUngleichheitzuüberwindenundle-
gitimeDifferenzenzufördern“(Nauerth2012:56).Umdaszutun,müssen
dieDifferenzenzunächstbewusstgemachtwerden,siemüssensichtbarund
anerkanntwerden,umdannimnächstenSchrittjenachmedienpädagogi-
scher Zielsetzung ermächtigt, normalisiert und/oder dekonstruiert werden
zukönnen.SosichtbarundunsichtbarDiversitätsmerkmaleseinkönnen,so
unsichtbarverläuftdieReproduktionvonUngleichheitenunterdigitalenBe-
dingungen.AusgrenzungundDiskriminierungkönnenaufgrundmangelnden
BewusstseinsundunzureichenderReflexionganzunbewusst inunsereall-
täglichenStrukturensowieunserHandelneinfließen.Rixen(2021:10)argu-
mentiertauseinerrechtswissenschaftlichenPerspektive,„dassinGegenwart
undZukunftMenschen,dievonUngleichheitbetroffensind,nicht injene
namenlose Unsichtbarkeit abgedrängt werden dürfen, in der Unsichtbare
angeblichimmermitgemeintsind,wennvondenSichtbarendieRedeist“.
Dochwiekannwahrnehmbarwerden,wasverborgen ist?Das,wasRixen
formuliert,kannimHinblickaufdieBetrachtungvonDatenundDateninfra-
strukturenangewendetwerden,indemunseregesellschaftlichenStrukturen
unterdenBedingungenvonDigitalitätzunehmendvoneinerUnübersicht-
lichkeitgeprägtsind(vgl.Stalder2016,2021).WenngleichdasDigitaleuns
mehrMöglichkeitenderTeilhabe,derVernetzungundauchderSichtbarma-
chungvonbspw.sozialenSchieflagenbietet,werdengesellschaftlicheUn-
gleichheitengleichzeitigdurchdasDigitale–wie imFolgendendargestellt
wird–nichtnurreproduziert,sondernzudemauchverstärkt.Durchmedien-
pädagogischeAnsätze,sounsereThese,kanndabeisichtbargemachtwer-
den,wasvielenMenschenimAlltagsonstverborgenbleibt,daDatenund
algorithmischeSystemeinderAuseinandersetzungdasPotenzialhaben,die
LeerstelleninunsererGesellschaftsichtbarundbelegbarzumachen.

Daten zwischen repräsentationalen und produktiven  
Momenten der Welterzeugung

Datenkönnen,entgegen ihrerursprünglichenBedeutung(lat.dare=ge-
ben),nichtalsgegebenverstandenwerden,sondernmüssendemgegen-
übervielmehralsproduziertodergeneriertbetrachtetwerden.Daraufhat
Medienwissenschaftler,Kulturtheoretikerund -analyst LevManovichbe-
reitsvormehrals20JahreninseinenAuseinandersetzungenzuThe Lan-
guage of New Mediaverwiesen(Manovich2001,2019).Datenunterliegen
stetsspezifischenSelektionsmechanismensowieVerarbeitungs-undInter-
pretationsmodi,sodasssiefolglichnichtalsneutraloderobjektivbetrachtet
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werdenkönnen,sondernalsRepräsentationenverstandenwerdenmüssen,
dieimmereinerinterpretativenGrundlagebedürfen(vgl.Gitleman2013:
3)undgleichzeitigmit je spezifischenHandlungs-, Interaktions-undBe-
arbeitungsmöglichkeitenverbundensind.

„DatenerweiternalstechnischeObjektedieWelt,siegewinneneinespe-

zifische Form, eine Form, die darüber bestimmt, was mit ihnen gemacht

werdenkannundwasnicht.“(Richter/Allert2024:45)

InsofernsindDatenimmeraufmenschlicheBeteiligungangewiesen:„Data
needus“(Gitleman2013:6).InAnlehnunganStaldersAuseinandersetzung
mitderKultur der Digitalität(2016)argumentierenwir,dassesMethoden
desmaschinellenLernens(bzw.KIimweitestenSinne)bedarf,umjeneun-
überschaubargroßen,unstrukturiertenDatenmengen,diewirjedenTagin
unterschiedlichstenKontextenproduzieren,zugänglichundlesbarzuma-
chen.Esistnurschwervorstellbar,dasseinMenschdiesegroßenDaten-
mengenüberblicken,geschweigedennstrukturierenodersortierenkönnte.
DamitDatenjedochmitderartigen(automatisierten)Methodenverarbei-
tetwerdenkönnen,müssensieinabstrakte,messbareundberechenbare
Einheiten überführt werden: „the reason for this lies in the necessity of
strippingdownthemultidimensionalityofverycomplexsocialconstructs
tosomethingthatismeasurableandcalculable“(Hagendorff2022:854).
ImZugediesernotwendigenAbstraktiongehenmitunterbedeutsameDe-
tailsundfeineUnterschiedeverlorenunddamiteinhergehendwirdauch
DiversitätundVielfaltinDateneingebüßt.Hinzukommt,dassnichtalles
inFormvonberechenbarenEinheitenerfasstwerdenkann,wennwirbei-
spielsweiseanGefühleundSinneseindrückedenken,dieohnehinschwer
zuverbalisierensind.Gleichesgilt,wennesetwaumdieDarstellungund
Abbildungvon►GenderinDatengeht.

(Un-)Sichbarkeiten in Daten
AmBeispielvonGender-IdentitätenimComputerVisionBereichwidmen
sichKatjaThieme,MarySaundersundLailaFerreira(2024)ineinemumfas-
sendenLiteratureReviewderFrage,wieForschungsarbeitenimBereichder
Geschlechts-undGesichtserkennunggestaltetsind,welcheBehauptungen
übertrans-undnicht-binäreMenschenaufgestelltwerden,welcheWerte
darin vertretenundwelcheHerausforderungen fürdasFeldbeschrieben
werden.DabeinehmensieinsbesondereindenBlick,welcheDatensätze
für die Gesichts- und Geschlechtsanalyse verwendet werden, nach wel-
chenKriteriensieerstelltoderausgewähltwurdenundwiesiemitanderen
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Datensätzen inBeziehung gesetztwerden. IhreAnalysehat gezeigt,wie
sichunveränderlicheundbinäreAuffassungenvonGeschlechtverfestigen,
nuancierte Geschlechterkategorien und gelebte Erfahrungen überschrie-
ben und geschlechtsspezifisch unterschiedliche Menschen dauerhaft als
AusnahmenundAbweichungeneingestuftwerden.DieAufrechterhaltung
vonBinarität,dieindenvorhandenenDatensetseingeschriebenist,wird
stetsmitderLeistungundGenauigkeitvonComputerVisionSystemenbe-
gründet:

„[...]imperativesofbinarybiologicalsexarehistoricallyembeddedthrough

theuseofdatasetsandareperpetuatedthroughcontemporaryemphasison

performanceandaccuracy.”(Thieme/Saunders/Ferreira2024:12)

IndembestimmtedemographischeGruppenindenTrainingsdatenoftmals
unterrepräsentiertsind,weisendieseSystemeinderFolgeeinehoheFeh-
leranfälligkeit auf,wennesumdieErfassungdesGeschlechts vonMen-
schengeht,dievon►Cisnormativitätabweichen(vgl.ebd.:7).Einesolche
FehleranfälligkeitlässtsichnichtnurinBezugaufdasGeschlecht,sondern
auchinBezugaufdieHautfarbefeststellen(vgl.Cave/Dihal2020,2021;
Hagendorff2020,2022).SinddieverwendetenDatensätze,diedieGrund-
lagefürdasTrainingvonmaschinelllernendenSystemenbilden,diewiede-
ruminersterLinieaufMustererkennungausgerichtetsind,unvollständig,
findeteineweitereVereinfachungderDatenstatt.

Indem die algorithmischen Modelle, die diesen Methoden zugrunde
liegen,aufebendieseDatensätzeangewiesensind,lässtsicheinreziprokes
VerhältnisvonDatenundalgorithmischenModellenausmachen:

„TheyarecentraltohowAIsystemsrecognizeandinterprettheworld.These

datasetsshapetheepistemicboundariesgoverninghowAIsystemsopera-

te.“(Crawford/Paglen2021:1106)

Gleichzeitig sind diese Prozesse der Datenverarbeitung immer weniger
nachvollziehbarundgreifbar,weshalbdieseTechnologienimöffentlichen
DiskursoftmalsalsBlack Boxes(vgl.Galloway2011;Pasquale2015;Christin
2020)diskutiertunddamiteinhergehendmystifiziertwerden.DieMuster
indenzuverarbeitendenDatensätzenwerdenautomatischermitteltbzw.
berechnet,wasdenEindruckerweckt,sieseienunberührtvonmenschli-
chemEingreifenund insofernebensoneutral wiediezugrundeliegenden
Daten(vgl.Beerends/Aydin2024:6).KateCrawford(2021)zufolgegehe
esabernichtnurumverzerrteDatenoderundurchsichtigealgorithmische
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SystemeauftechnischerEbene,sondernauch–odervorallem–aufgesell-
schaftlicherEbeneumdiePraktikenundMechanismen,wieWissenkonst-
ruiertundBedeutungerzeugtwird:

„To see that requires observing how patterns of inequality across history

shapeaccesstoresourcesandopportunities,whichinturnshapedata.That

dataisthenextractedforuseintechnicalsystemsforclassificationandpat-

ternrecognition,whichproducesresultsthatareperceivedtobesomehow

objective.Theresultisastatisticalouroboros:aself-reinforcingdiscrimina-

tionmachinethatamplifiessocial inequalitiesundertheguiseoftechnical

neutrality.”(Crawford2021:131)

Damit zeichnetCrawford–unterRückgriff aufdas symbolhafteBilddes
Ouroboros, als sich selbst verzehrende oder in den Schwanz beißende
Schlange–dieMetaphervonKIalseinesichselbstverstärkendeDiskrimi-
nierungsmaschine,diesichunterdemDeckmantelvermeintlicherObjek-
tivitätversteckt.

Selbst- und Weltbilder in Daten
VordiesemHintergrundwirddeutlich,dassdieHerausforderungen,diesich
inBezugaufDatenunddieArtundWeisederDatenverarbeitungergeben,
nichtreintechnischerNatur,sondernauch–odervielmehr–sozio-kulturel-
len sowie -politischenUrsprungs sind (vgl.Crawford/Paglen2021:1106).
IndemjedeFormderKlassifikationvonDaten,diefürdiemaschinelleVerar-
beitungnotwendigist,mitbestimmten–mitunterfolgenreichen–Entschei-
dungenverbundenist,werdenimmerauchMachtfragenadressiert:

„Everydenotationofthehumanas‚x‘or‚y‘ istheresultofanegotiation,

inwhichpower relationsbetweendataowningAIcompaniesandpeople

whoarethesubjectofthatdata,playanimportantrole.“(Beerends/Aydin

2024:11)

EslassensichallerdingsnichtnurMachtasymmetrienzwischenUnterneh-
menunddenjenigenfestmachen,die(oftmalsunwissentlich)Gegenstand
derKlassifikationsind,sondernauchzwischendenUnternehmenundden
Menschen,diedieseDatenklassifizieren,dennentgegenderweitverbreite-
tenVorstellunggeschiehtauchdiesnichtohnedieZuarbeitdesMenschen:
DieArbeitdersogenanntenClickworkerbildetdas„unsichtbareRückgrat“
vonKI-Technologien(Hagendorff2022:858).ObwohlerheblicheAnstren-
gungenunternommenwerden,automatisierteMethodenderDatenklassi-
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fikationzuentwickeln,umdiemassivenKosteneinzusparen,diedurchdie-
seunsichtbareArbeitentstehen,wirddieArbeitderClickworkerinnaher
Zukunftnichtverschwinden,wieThiloHagendorffkonstatiert(vgl.ebd.).
Und solange das nicht der Fall ist, streben Unternehmen danach, diese
Arbeitmöglichstkostenschonenderledigenzulassen:

„Here,recruiterscanpractice‚laborarbitrage‘,buyinglaborfromwhereitis

cheapest,whichresultsina‚racetothebottom‘inwagerates.“(ebd.:859)

DieshatzurFolge,dassClickworkerunterprekärenBedingungenarbeiten,
dadieArbeitzumeistauf selbständigerBasisgeleistetwirdundeskeine
(oder nur unzureichende) Versicherungs- und Schutzbestimmungen wie
Überstundenvergütung, Mindestlohnschutz, Urlaubsgeld, Kranken-, In-
validitäts-oderArbeitslosenversicherung,Mutter-undVaterschaftsurlaub
oder bezahlten Krankenstand gibt (vgl. Hünefeld/Meyer/Backhaus 2022:
177).ZudemfindetdieArbeitunterständigerÜberwachungstatt,sodass
dieNichteinhaltungdervondenUnternehmenundPlattformenerteilten
Anweisungen festgestellt und nicht zuletzt auch sanktioniert wird (vgl.
ebd.:179).DarüberhinausbleibtderVerwendungszweckderzuklassifi-
zierendenDatenfürdieClickworkeroftmalsunklar,„whichcanleadtoa
situationwheretheyunwittinglysupportthedevelopmentofmilitaryAI,
forinstance“(Hagendorff2022:859).AufdieseWeiseschreibensichvor-
herrschendeSelbst-undWeltbilderdererindieDatenein,dieebendiese
DatenunterdenskizziertenprekärenBedingungenklassifizieren.

WelchekonkreteBedeutungdas fürdieKlassifikationvonMenschen
unddamiteinhergehendfürdieRepräsentationvonDiversitätinDatenhat,
habenKateCrawford,KI-Forscherin,undKünstlerTrevorPaglen(2021)an-
handeineranalytischenBetrachtungderKategoriePersoneinerderdamals
größtenBilddatenbankenderWelt(ImageNet)herausgefunden.Siehaben
untersucht,mitwelchenBeschreibungenBilderkonnotiertsindundfest-
gestellt,dassMenschennichtseltenmitabwertendenBezeichnungenwie
„Loser“,als„Flittchen“etc.klassifiziertwurden.DiegrößteUnterkategorie
bildet„Gal“ (zuDeutschMädel).Dies ist sinnbildlich fürvorherrschende
Selbst-undWeltbilder,diesichinDateneinschreibenbzw.eingeschrieben
werdenundsichwiederumdadurchverstärken,dasssie(alsgrößteUnter-
gruppeeinerBilddatenbank)fürTrainingszweckegenutztwerden.

Wiebereitsangerissen,werdenbestehendeVerzerrungenindenDaten
damitnichtnur reproduziert, sondernauchverstärkt,wenndieseDaten
dieGrundlage für das Trainingmaschinell lernender Systemebilden, die
wiederumfürdieKlassifikationvonMenschengenutztwerden.Wirhaben
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eshiermiteiner (vermeintlichen)Komplexitätsreduktion zu tun,diepa-
radoxerweisemiteinerKomplexitätssteigerungeinhergeht,indemsowohl
dieProzessederDatengenerierungalsauchdiealgorithmischenProzesse
derDatenverarbeitung (zunehmend) intransparent und komplex sind. In
derFolgemündetdiesetechnologischgetriebeneKomplexitätssteigerung
ineineKontingenzsteigerung,alsoeinenZuwachsanUnbestimmtheit.

Diversität denken, Daten darstellen

Vor dem skizzierten Hintergrund kann die Medienpädagogik hier einen
wertvollenBeitragdazuleisten,fürdieProduktion(undvorallemdiePro-
duktionsbedingungen) von Daten zu sensibilisieren und ein Bewusstsein
dafürzuschaffen,werunterwelchen BedingungenanderProduktionvon
Datenbeteiligt ist,wessenPerspektivendabeiausgeblendetwerdenund
welche (mitunterweitreichenden)Konsequenzendamit verbunden sind.
DahingehenderweisensichunterschiedlicheKonzeptevonDataLiteracy
(vgl.Sampsonetal.2022;vanAudenhove/vandenBroeck/Mariën2020;
Wolff et al. 2016) als anschlussfähig, dienebender Fähigkeit,Daten zu
erfassen,zumanagenundanzuwenden,auchdieAnalyse,Kontextualisie-
rungundVisualisierungsowiediekritischeBeurteilungundInterpretation
derDatenadressieren.Allerdingsgebendiesetheoretisch-konzeptionellen
AusrichtungenvonDataLiteracynureinediffuseAntwortaufdieFrage,
wiedigitaleTechnologienundDateninderBildungspraxiseingesetztwer-
denkönnen,umdieVermittlungvonDataLiteracy zuermöglichen (vgl.
Ahlborn/Verständig/Stricker2021;Ahlborn/Verständig2024).Ausdiesem
GrundbeziehenwirunsaufdieArbeitenvonCatherineD’IgnazioundRahul
Bhargava (2018, 2020), die die kreative Auseinandersetzung mit Daten,
imBesonderenmitDatenvisualisierungen,alseinmachtvollesInstrument
begreifen,umErkenntnisseüberdieWeltzugewinnen.Damitunterneh-
mensieeinen feministischgeprägtenVersuch,alternative,emanzipatori-
scheWegeaufzuzeigenunddabeimöglichstniedrigschwelligeZugängezu
komplexenDatenundDateninfrastrukturenzuschaffen,uminderFolge
Partizipation zu ermöglichen. Feministisch ist dieser Ansatz insofern, als
sieunsereAufmerksamkeitaufepistemologischeFragenlenkenundunter-
suchen,wer indievorherrschendenFormenderWissensproduktionund
-vermittlungeingebundenistundwessenPerspektivenmarginalisiertwer-
den.DabeistellensieÜberlegungenzuGeschlecht,sozialerDifferenzund
MachtinBezugaufdasLehrenundLernenvonDatenvisualisierungan:„in-
tegratingfeministthinkingopensupquestionsastothenatureofliteracy
itself“(2020:209).SiekonturierenDataLiteracyalseineReihevonFähig-
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keiten,dieeinIndividuumerwirbt,dieimmerinunddurcheinensozialen
Kontexteingebettetbzw.gerahmtsind.Siegehendavonaus,dassneben
derFähigkeit,mitDatenlesendundschreibendumzugehen,insbesondere
dieFähigkeit,Datenargumentativzunutzen,vonzentralerBedeutungist
(vgl.ebd.:214).VordiesemHintergrundentwickelnunderprobensiewei-
tereStrategien,die sichaufkreative,kunstbasierteundsozialorientierte
Zugänge konzentrieren und sich damit explizit an weniger technik- oder
datenaffinePersonenrichten(vgl.D’Ignazio2017).

AufbauendaufdieseÜberlegungenhabenwirimRahmendes40.Fo-
rumKommunikationskultureinenWorkshopkonzipiertunddurchgeführt,
dersichderReflexionvonDiversitätimKontextvonDatenpraktikenwid-
met.ZielderVeranstaltung istes,medienpädagogischHandelndenneue
Möglichkeitenaufzuzeigen,umniedrigschwelligeZugängezukomplexen
DateninfrastrukturenzueröffnenundMaterialienzuentwickeln,diesolche
Zugänge versprechen. Besonderes Augenmerk liegt dabei darauf, Kinder
undJugendlichebzw.wenigerdaten- und technikaffine Menschenzuad-
ressieren, sie fürdieKomplexitätvonDatenund ihreProduktionsbedin-
gungenunddiedamitverbundenengesellschaftlichenHerausforderungen
imZusammenhangmitDiversitätzusensibilisieren.Dabeiziehenwirdie
ArbeitenvonGiorgiaLupiundStefaniePosavec(2016,2018)heran,die,
wieD’IgnazioundBhargava,diekreativeundmöglichstniederschwellige
AuseinandersetzungmitDatenindenFokusrückenunddieGemachtheit
vonDatenundDatenvisualisierungenbetonen.Datenwerdenhier über
ihrereinrepräsentationaleFunktionhinausalsproduktivesMaterialtechni-
scherWelterzeugung(vgl.Richter/Allert2024)begriffen,diemitbestimm-
tenHandlungs-undGestaltungsoptioneneinhergehen.DenÜberlegungen
vonD’Ignazio(2017)folgend,liegtderFokusimWorkshopaufderArbeit
mitcommunity-zentrierten bzw.vorhandenenDaten,diefüreinebestimm-
teGemeinschaft relevant sind.Dafür habenwir aufbauend auf der Idee
desData SelfiesvonHelloRubydasKonzeptdesProfessional Data Selfies
entwickelt.DieursprünglicheIdeedesDataSelfiesadressiertHeranwach-
sendeundbieteteinenReflexionsanlasszurunterbewusstenundzugleich
unsichtbarenProduktionvonDateninunterschiedlichenalltäglichenKon-
texten.DieKinderwerdendazuaufgefordert,fünf Dingezubenennen,die
sieonlinegesuchthaben,vier Dingezubeschreiben,diesiemit „Gefällt
mir“markierthaben,drei Videosanzugeben,diesiegesehenhaben,zwei 
Orte aufzuschreiben, andenen siemit einemTelefonwarenund zuletzt
einePersonzunennen,mitdersiezuletztNachrichtenausgetauschthaben.
AufderGrundlagederAntwortenwirddannzurekonstruierenversucht,
wer hinter demData Selfie stecken könnte, d.h. es geht dabei umeine
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ReflexionderAussagekraftvonDatenundihrenkontextuellenBedingun-
gen.Da imRahmendesWorkshopsnichtdieArbeitmitHeranwachsen-
den,sondernmitmedienpädagogischHandelndenimFokussteht,haben
wirdasDataSelfieauf(medien-)pädagogischeKontexteangewendetund
bspw. nach dem Einsatz digitaler Medien in Lehr-/Lernkontexten, nach
einerAuseinandersetzungmitdigitalenMedienüberberuflicheKontexte
hinausgefragt.DieimRahmendesWorkshopsentwickelten,bearbeiteten
und diskutierten Materialien können als medienpädagogisches Angebot
verstandenwerden,dasZusammenspielvonDaten,Selbst-undWeltbil-
dern, aber auch die Produktion sowie die (notwendige) Kategorisierung
vonDatenindenBlickzunehmenundinderFolgeFragenvonDiversität
unterdemVorzeicheneinerzunehmendenDatafizierungzuverhandeln.

Anmerkung

1 Siehe www.gmk-net.de/veranstaltungen/40-forum-kommunikationskultur-2023

[Stand:09.10.2024]

Weiterführendes Material 

DiefürdenWorkshopentwickeltenMaterialiensindunterfolgenderURLabrufbar

undstehendortzumDownloadbereit:https://medienbildung.team/material-zum-

workshop-daten-denken-diversitaet-darstellen/[Stand:13.05.2024].
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Glossar

Abled bodied
Kannmit„leistungs-oderarbeitsfähig“übersetztwerden.Able-bodiedbe-
zeichnetdiegesellschaftlichprivilegiertePositionvonMenschen,diekeine
Behinderunghaben.

Agender
MitdemBegriff bezeichnen sichMenschen, die keinGeschlecht haben,
sichkeinemGeschlechtzugehörigfühlenodermitdemKonzeptvonGe-
schlechtnichtsanfangenkönnen.

Be_hindert
DerUnterstrichwirdhäufigimaktivistischenBereicheingesetzt,umzuzei-
gen: Behindert istman nicht – behindert wird man. Er soll zeigen, dass
BehinderungdurchäußereUmständeundBarrieren imAlltagproduziert
wirdundnichtderKörpereinerPersondasProblemist.

BIPoC/PoC
BIPOCstehtfürBlack,Indigenous,PeopleofColor(Schwarz,indigen,Peo-
pleofColor).DieseAbkürzungwirdoftmalsverwendet,umdieDiskrimi-
nierungserfahrungenvonSchwarzenMenschenalsauchindigenenGrup-
penbesondershervorzuheben.

Cis (gender)
„Cis“istdasGegenstückzu„trans“.„Cis“wirdbenutzt,umauszudrücken,
dasseinePersondasGeschlechthat,demsiebeiderGeburtaufgrundder
Genitalienzugewiesenwurdeundsichentsprechendidentifiziert.AlsBei-
spiel:EinecisFrauisteinePerson,diebeiderGeburtdemweiblichenGe-
schlechtzugewiesenwurdeundsichauchalsFrauidentifiziert.

Cisnormativität
Cisnormativität isteinTeilvonHeteronormativität.Eswirddavonausge-
gangen,dassalleMenschencisgeschlechtlichsind,womittransPersonen
abgewertetundunsichtbargemachtwerden.

Endogeschlechtlich
DerBegriff„endogeschlechtlich“oder„endo“(griech.„éndon“:innen,in-
nerhalb)beschreibtMenschen,dienichtinter*sind,dasheißt,derenKör-
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persichnachmedizinischenNormenvermeintlicheindeutigalsnurweib-
lichodernurmännlicheinordnenlassen.

FLINTA/MINTA
FLINTA steht für Frauen, Lesben, inter, nicht-binäre, trans und agender
Personen.BeiderAbkürzungMINTAwirddasFunddasLmitdemMfür
Mädchengetauscht,umgezielteinjüngeresPublikumanzusprechen.

Fremdouting
Bezeichnetdie(absichtlicheoderunabsichtliche)unfreiwilligeOffenlegung
der sexuellenOrientierungoderGeschlechtsidentität einer Persondurch
einedrittePerson.EinbekanntesBeispielistdasFremdoutingderbeiden
ProminentenHapeKerkelingundAlfredBiolekimJahre1991.

Gender
Der englische Begriff „gender“ bezeichnet das durch Gesellschaft und
Kultur geprägte sozialeGeschlecht inAbgrenzung zumbiologischenGe-
schlecht.GemeintsinddamitErwartungen,RollenundWerte,dieandas
beiderGeburtzugewieseneGeschlechtgeknüpftsind.

Heteronormativität
DerBegriffbeziehtsichaufdieAnnahme,dassesgrundsätzlichnurzwei
Geschlechter (weiblich und männlich) gäbe, die sich gegenseitig sexuell
begehren.Menschen,dienicht indie zweigeschlechtlicheOrdnungpas-
sen,weilsiesichzumBeispielalstrans*identifizieren,werdenals„anders“
wahrgenommen,weilsievonderNormabweichen.

LGBTQIA*
StehtfürLesbian(Lesbisch),Gay(Schwul),Bisexual(Bisexuell),Transgen-
der,Queer,Intersex(Intergeschlechtlich)undAsexual(Asexuell)undum-
fasstverschiedenesexuelleOrientierungenundgeschlechtlicheIdentitäten.

Misgendern
Bedeutet,übereinePersonmitfalschenPronomenoderfalschgegender-
tenBegriffenzusprechenodereinefalscheAnredezuverwenden,dienicht
dem Geschlecht der Person entspricht. Das passiert zum Beispiel, wenn
einenichtbinärePersonmit„Frau“angeredetwird.Personenkönnenab-
sichtlichoderunabsichtlicheinePersonmisgendern.
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Nonbinär
Alsnonbinärkönnen sichMenschenbezeichnen,dienicht (odernicht zu
100%)MannoderFrausind.Stattdessen ist ihrGeschlechtbeispielsweise
beidesgleichzeitig,zwischenmännlichundweiblich,oderwedermännlich
nochweiblich.ManchenichtbinäreMenschenverortensichganzaußerhalb
desbinärenSystems,manchehabengarkeinGeschlecht(agender)oderha-
beneineGeschlechtsidentität,diesichimmerwiederändert(genderfluid).

Queer
Der Begriff wird zum einen als Überbegriff für Menschen verwendet, die
nichtindiegeschlechtlicheund/odersexuelleNorm(hetero)passen.Zudem
wirdderBegriffauchalsSelbstbezeichnungvonMenschenverwendet,um
eineOffenheitfürdiesexuelleundgeschlechtlicheVielfaltzuzeigen.

Schwarz/weiß
SchwarzisteineSelbstbezeichnung,dieMenschenmitafrikanischer,karibi-
scherundafroamerikanischerHerkunftverwenden.Eswirdgroßgeschrie-
ben,weilesdabeinichtumdieHautpigmentierunggeht,sondernumein
sozialesundpolitischesKonstrukt.AuchbeimBegriffweißgehtesnichtum
dieHautfarbe,sondernumeinegesellschaftspolitischeNormundMacht-
position.DeshalbwirddieserBegriffin(wissenschaftlichen)Textoftklein
undkursivgeschrieben.

TINA*
TINA*stehtfürtrans,inter,nichtbinärundagenderundumfassteineviel-
fältigeGruppeanMenschen,dienichtbinärcisgeschlechtlichsind.TINA*
grenztsichdabeibesondersvonFLINTA*ab,welchescisFrauenbeinhaltet.

Trans
Einbreiter Sammelbegriff für Menschen, die über die traditionellenGe-
schlechtsgrenzenhinausgehenundsolche,dessenIdentitätnichtzudem
beiderGeburtzugeordnetenGeschlechtpasst.

Transmaskulin & trans Mann
Menschen,denenbeiderGeburtnichtdasmännlicheGeschlechtzugewie-
senwurde,dieabermännlichoderteilweisemännlichsind,könnensichals
transmaskulinbezeichnen.
EinMann,dembeiderGeburtnichtdasmännlicheGeschlechtzugewiesen
wurde,isteintransMann.
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